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DIENSTAPOTHEKEN
Solothurn 19. Oktober
Bahnhof-Apotheke, Hauptbahnhofstr. 2,
4500 Solothurn, Tel. 032 622 19 19.
Dienstapotheke ist jeweils an Sonn- und
Feiertagen 10.30–12.30 Uhr geöffnet.
Grenchen 19. Oktober
Coop Vitality Apotheke AG, Bettlachstr.
8. Im Notfall Telefon 032 652 72 72, mit
Apotheker oder Stellvertreter/-in Ter-
min vereinbaren.
Stadt-Apotheke, Centralstr. 14, Tel.
032 654 11 11. An Sonn- und Feiertagen
10.30 – 12.30 Uhr geöffnet.
Thal/Gäu 19. Oktober
Apotheke Oensingen, Tel. 062 396 16
16, Zentrum Mühlefeld, Oensingen. An
Sonn- und allg. Feiertagen 11–12 Uhr.
Jura-Apotheke, Tel. 062 391 31 73,
Herrengasse 13, Balsthal. Ausserhalb
Geschäftszeit auf Anmeldung.

Langenthal 25. Oktober
Apotheke Turm, Jurastrasse 18,
Tel. 062 916 00 16. Geöffnet an Sonn-
und allg. Feiertagen 10–12 Uhr.
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" NOTFALLNUMMERN

Wie bereits bei seiner ersten Ausstellung
im Schlösschen Vorder-Bleichenberg
2009 lässt Thomas Grogg auch jetzt wie-
der die Betrachter in melancholisch
stimmende Impressionen eintauchen,
die in ihrer Wandelbarkeit ein uner-
schöpfliches malerisches Thema bieten.
Reine, dicht reduzierte Stimmungen
sind es, elementar in den atmosphäri-
schen Momenten einer eher nordisch
wirkenden, gleichzeitig zeitlosen Natur.
Malerisch reduzierte Momente, die kar-
ge Bergwelten, romantisch-düstere Stim-
mungen an Meeresgefilden, einsam ru-
hende Seen, ahnungsvolle Moore, land-
schaftliche Weiten assoziieren. Meist un-
ter verhangenen oder dräuenden Him-
meln, stets im Spannungsfeld von Wet-
ter und Licht, zeichenhafter Horizonte
und malerischer Tiefe, von Atmosphäre
und raffiniertem Farbenspiel.

Stimmungen, die wie Erinnerungen
wirken, die wie Teil eines grenzenlosen
Ganzen Einblicke, Ausblicke auf eine Un-
endlichkeit dahinter andeuten. Kein
blauer Himmel bricht diese Zeitlosigkeit
auf, keine harten Kontraste betonen eine
reale Welt. Menschen finden sich nicht,
die Natur ist ausser Zeit und Raum; sie

ist Ausdruck intensiver malerischer In-
tention.

IN SEINEN NEUEN Arbeiten vereint Tho-
mas Grogg wiederum die inneren und
äusseren Spannungen der Natur und sei-
ner Malerei zu einer nun kontemplati-
ven Reduktion. Es ist dabei eine gewisse
Distanz zum Bild, die in aller abstrahie-

render Dramaturgie eine beinah greifba-
re, naturnahe Geschichte erzählt; die
Nähe dann offenbart die ausgefeilte Cho-
reografie der malerischen und formalen
Feinheiten.

DER 1947 IN SOLOTHURN geborene, stu-
dierte Zahnarzt aus Herrenschwanden –
er kann auf zahlreiche künstlerische

Aus- und Weiterbildungen zurückbli-
cken – , malt seine Bilder «aus dem Ge-
fühl» heraus. Auf dem Boden kniend,
mit den Händen, die wandelbaren Bild-
geschehen im Mit- und Gegeneinander
der Öl- und Acrylfarben, mit Auftragen
und Wegnehmen dirigierend, setzt er
auf die subtile Wirkung einer dezenten,
erdigen und atmosphärisch nuancierten
Farbigkeit, zurückhaltender Akzente
und einer in sich ruhenden gestalteri-
schen Gestik. So finden sich durchmi-
schende Farben und Farbschichten, Pas-
töses und Lasierendes, Risse und Schrün-
de, die an alte Werke denken lassen.
Lichtes und Bedecktes, ihre Balance in
kontemplativen, sich immer neu gestal-
tenden Landschaftsabstraktionen aus
Fläche, horizontaler Bewegung und dis-
kreten vertikalen Zeichen.

Begleitet werden diese malerischen
Stimmungen von einigen Figurationen,
mehr figürliche und porträthafte Topo-
grafien in ebenfalls gedeckten Farben
und reduziertem Ausdruck.

Bis 9. November. Geöffnet: Mi/Do/Fr,
16–19 Uhr; Sa/So, 14–18 Uhr. Der Künstler
ist an der Finissage, jeweils am Freitag und
nach Anmeldung anwesend.
Jazz-Matinee, Sonntag, 2.11., 11 Uhr.
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VON EVA BUHRFEIND

Schön fügen sich Groggs Arbeiten in die Aussicht des Schlösschens ein. HJS

Über den Horizont hinaus  ...
Im Schlösschen Vorder-Bleichenberg in Biberist zeigt der Solothurner Thomas Grogg landschaftliche Stimmungen

eine sagenumwobene Entste-
hung, aber auch seine ausser-
ordentliche Stellung inner-
halb Mozarts Werk machen
das Requiem KV 626 zu einem

Meilenstein der Musikgeschichte. Be-
kannt ist, dass der Komponist von einem
Unbekannten den Auftrag zu diesem
Werk erhielt. Es war seine letzte Kompo-
sition, die er am 10. Oktober 1791, also
ziemlich exakt vor 325 Jahren, zu schrei-
ben begann. Schon am 20. November
musste sich Mozart wegen Krankheit ins
Bett legen – am 5. Dezember war er tot.
Zuvor hatte er aber noch die «Zauberflö-
te» vollendet und dazwischen noch die
«Kleine Freimaurerkantate» geschaffen.
Das Requiem blieb bis zu zwei Drittel
unvollendet, und Mozarts Ehefrau Kons-
tanze übertrug nach seinem Tod dessen
Schüler Franz Xaver Süssmayr die Aufga-
be, die fehlenden Teile zu ergänzen.

NUR SCHON IN DEN PROBEN des Konzert-
chores Oberaargau für das Requiem, die
derzeit mit grosser Intensität in Langen-
thal durchgeführt werden, kann man
sich als Zuhörer der Faszination dieses
Meisterstückes nicht entziehen. Ebenso
geht es den rund 100 Sängerinnen und
Sängern. Beispielsweise auch der Präsi-
dentin Marianne Bühlmann-Studer aus
Huttwil. Seit 13 Jahren ist sie Chormit-
glied. Sie war Zuhörerin bei der Carmina
Burana 1999, und seither wusste sie,
dass sie im Chor mitsingen wollte. Sie
freut sich sehr über das diesjährige Kon-
zert-Programm, denn: «Das Requiem ha-
be ich noch nie singen können.» Als Prä-
sidentin hält sie die Fäden für einen sol-
chen Anlass in der Hand. Hin und wie-
der müsse sie doch diplomatisch zwi-
schen Sängern und Dirigent vermitteln,
sagt sie verschmitzt. Doch die gemeinsa-
me Freude an der Musik mit den vielen
Erlebnissen macht die Mitmachenden
zu einer verschworenen Gemeinschaft.
Die Präsidentin würde sich freuen, ver-
mehrt jüngere Sängerinnen und Sänger
– vor allem männliche Stimmen – im

S

Chor begrüssen zu können. Melden kön-
ne man sich jederzeit.

BEI DER PROBE FEILT Dirigent Markus
Oberholzer unermüdlich an Aussprache,
Tempi und Lautstärke. Ein solches Werk
verlangt eine grosse Hingabe und einen
fast opernhaften Gestaltungswillen,
führt Oberholzer aus und erklärt den
Sängern auch, in welchem emotionalen
Zustand sich Mozart bei der Kompositi-
on wohl befunden habe. Zwei Stunden
dauert ein Probenabend voller höchster
Konzentration – danach weiss man, was
man getan hat.

Besonders freut sich Markus Ober-
holzer, dass diese Aufführung des Requi-
ems neu und etwas anders sein wird als
bisherige Interpretationen. Das liegt an
den Improvisationen mit der Jazztrompe-
te von Martin Ohrwalder. «So etwas war
noch nie zu hören und ich bin überzeugt,
Mozart hätte seine helle Freude daran ge-
habt», strahlt Oberholzer. Er wolle damit
diesem magischen Werk noch eine weite-

re, eine moderne Komponente hinzufü-
gen, und er ist überzeugt, im österreichi-
schen Musiker den richtigen Interpreten
dafür gefunden zu haben. Martin Ohr-
walder gelingt immer wieder die Ver-
schmelzung von klassischer und Jazzmu-
sik. Er ist seit 2008 Dozent für Jazztrom-
pete am Tiroler Landeskonservatorium.

Begleitet werden der KCO sowie die
Solisten Rebekka Maeder (Sopran), Ina
Jaks (Alt), Achim Glatz (Tenor) und Chris-
tian Marthaler (Bass) von den Leberber-
ger Instrumentalisten. Neben dem Re-
quiem stehen Mozarts «Ave verum cor-
pus» KV 618, «Laudate Dominum» aus KV
339 Nr. 5 und «Sancta Maria» KV 273 auf
dem Programm. Heinrich Kaminskis
«Aus der Tiefe rufe ich, Herr zu dir!» be-
reichert den Konzertabend.

Aufführungen: Samstag, 25 Okt., 19.30
Uhr, ref. Kirche Herzogenbuchsee; Sonn-
tag, 26. Okt., 17 Uhr, ref. Kirche Geissberg,
Langenthal. Vorverkauf: www.konzertchor-
oberaargau.ch oder an der Abendkasse.

Der Konzertchor Oberaargau
KCO und sein Dirigent Markus
Oberholzer führen Mozarts
Requiem so auf, wie man es
noch nie gehört hat.

Der Konzertchor Oberaargau singt Mozarts Requiem in Herzogenbuchsee und Langenthal

Requiem und Jazzimprovisation
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VON FRÄNZI ZWAHLEN-SANER

Derzeit stehen intensive Proben für Mozarts Requiem auf dem Vereinsprogramm des Konzertchores Oberaargau. FRB

Der Gemeinderat und die Kulturkom-
mission der Stadt Langenthal verleihen
die Kulturpreise 2014 der Stadt an
vier Langenthaler Chöre, die alle seit
weit über hundert Jahren die Gesangs-
kultur gepflegt und weiterentwickelt
haben. Es handelt sich dabei um den
Männerchor Langenthal (1841), den
Konzertchor Oberaargau (seit 1865),
den Gemischten Chor Langenthal
(1893) und den Frauenchor Langenthal
(1897). Die Preissumme von 15 000
Franken wird zu gleichen Teilen auf die
vier Preisträger aufgeteilt. Die Preisver-
leihung findet am 20. November im
Stadttheater Langenthal statt. «Die vier
ausgezeichneten Chöre haben sich
grosse Verdienste um das kulturelle
Leben der Stadt Langenthal erwor-
ben», dafür sei ihnen mit dieser Aus-
zeichnung herzlich gedankt, schreibt
die Stadt in einem Communiqué. (FRB)
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" STADT LANGENTHAL
ZEICHNET CHÖRE AUS
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